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Osterglocken erfreuen an Ostern
KLINGNAU (tb) – Wie der Name schon 
erahnen lässt, steht die Osterglocke 
(Narcissus pseudonarcissus) symbolisch 
in Verbindung mit den Osterfeiertagen. 
Zurückzuführen ist dies auf die Blütezeit 
der Osterglocke. Der gelbe Frühlingsblü-
her steht im Christentum für die Aufer-
stehung. Den Rest des Jahres ist von der 
Osterglocke nichts zu sehen, doch pünkt-
lich zum Osterfest blüht sie erneut. 

Datum und Bedeutung
Wenn die ersten Osterglocken spriessen 
und der Osterhase die bunten Eier im Gar-
ten versteckt hat, ist es ganz klar  soweit. 
Die Tage rund um den Ostersonntag sind 
für die Christen wichtig. Ostern hat kein 
festes Datum, sondern fällt immer auf den 
Sonntag nach dem ersten Frühlingsvoll-
mond, also frühestens auf den 22. März, 
spätestens auf den 25. April. Der Oster-
sonntag fällt heuer auf den 9. April.

Ostern ist das Fest der Auferstehung 
Jesu Christi von den Toten nach seinem 
Leiden und Sterben am Kreuz. Dies ist 
der höchste christliche Feiertag im Jahr. 
Das Osterfest ist für Christen das Symbol 
für den Sieg des Lebens über den Tod. 
Die Auferstehung spendet den Christen 
Hoffnung auf das ewige Leben. So wird 
Ostern auch als das Fest der Hoffnung be-
zeichnet. Es wird seit dem Jahr 325 nach 
Christus gefeiert. Mit dem Ostersonntag 
beginnen die Osterfeiertage sowie die ös-
terliche Freudenzeit, die 50 Tage bis ein-
schliesslich Pfingsten dauert. 

Zahlreiche gezüchtete Sorten
Narzissen erfreuen mit ihrem wunderschö-
nen Aussehen die Augen aller Betrachter. 
Sie bilden eine spezielle Pflanzengattung 
und blühen in aller Regel von März bis 
Mai. Daher gelten die Gewächse als ty-
pische Frühlingsblumen. Es gibt natürlich 
verschiedene Farben und Sorten. Am häu-
figsten verbreitet ist weiterhin die trompe-
tenförmige Narzisse, wobei besonders die 

gelben Frühblüher als Osterglocken be-
zeichnet werden, da sie jedes Jahr zuverläs-
sig um Ostern blühen. Vielerorts wird die 
Narzisse auch als Schnittblume verwendet. 

Name stammt  
aus der griechischen Mythologie
Die Gelbe Narzisse wird auch Osterglo-
cke und Trompetennarzisse genannt. Die 
Bezeichnung Narzisse oder im wissen-
schaftlichen Namen «Narcissus», ent-
stammt der griechischen Mythologie. 
Narziss war ein griechischer Held und so 
schön, dass sich alle Dryaden und Wald-
nymphen in ihn verliebten. Er aber er-
widerte deren Liebe nicht, denn Narziss 
hatte nur Augen für sich selbst. So be-
schlossen die Götter ihn für seine Eigen-
liebe zu bestrafen.

Als Narziss mal wieder sein Spiegel-
bild in einem Fluss betrachtete, wurde 
er so verzückt von seiner eigenen Schön-
heit, dass er sich selbst umarmen wollte, 
dabei ins Wasser fiel und ertrank. Man 
errichtete einen Scheiterhaufen um den 
toten Narziss zu verbrennen. Als aber 
die Flammen seinen Leichnam berühren 
wollten, wurden diese entrückt und zu-
rück blieb eine Blume, nämlich die Nar-
zisse. Sie trägt in ihrer Blütenkrone ei-
nen Kranz und zeigt damit Narziss, wie 
er sich über das Wasser beugt und sich 
selbst betrachtet. Der Artname der Gel-
ben Narzisse «pseudonarcissus» bedeu-
tet unechte Narzisse.

Wie man aus der Geschichte um Nar-
ziss sehen kann, waren Narzissenarten 
schon den alten Griechen bekannt. Vie-
le Dichter und Maler wurden durch sie 
inspiriert, aber auch die Heilkundigen 
des Mittelalters nutzten ihre Wirkung. So 
gebrauchte man die Narzisse damals bei 
verschiedenen Hauterkrankungen wie 
Flechten, Beulen und Geschwüre.

Verlag und Redaktion der «Botschaft» 
wünschen der Leserschaft frohe Osterta-
ge im Kreise von Familie und Freunden. 

Chopstick-Füsse und verbrannte Pouletflügeli
Junge, elegant gekleidete «Ladies» und «Gentlemen» schwangen  
am Mittwochabend in der Schule Etuna St. Johann das Tanzbein.

KLINGNAU (dvd) – Die Discokugel an 
der Decke sprenkelte das Turnhallenin-
nere verheissungsvoll mit kleinen Licht-
punkten. Die Stuhlreihen rund um die 
Tanzfläche füllten sich zügig mit Zu-
schauern. Dann folgten die Tänzerinnen 
und Tänzer. Vier Standardtänze, zwei 
Volkstänze und zwei Linedances legten 
die etwa 20 Schüler der Etuna St. Johann 
nach nur 18 Tanzlektionen an ihrer Ab-
schlussaufführung aufs Parkett. Anfangs 
noch etwas zaghaft, dann aber immer si-
cherer und schwungvoller wirbelten sie 
mit ihren teils erwachsenen Tanzpart-
nern, den sogenannten Jokern, paarweise 
über die Tanzfläche. Warum in der Etuna 
St. Johann getanzt wird? Janine Bredan-
ger, ausgebildete Tanzlehrerin bei Dan-
cing Classrooms Schweiz, erklärt es so: 

Teamwork …
Beim Paartanzen muss man sich aufei-
nander abstimmen. Damit das klappt, 
braucht es gegenseitigen Respekt und 
Toleranz. Fast ganz nebenbei lernt man 

beim Tanzen zu guter Musik alles, was 
es fürs Teamwork braucht. Zum Jahres-
motto «Move it» passend und weil Ja-
nine Bredanger nicht nur Tanzlehrerin 
ist, sondern an der Schule auch als Eng-
lischlehrerin arbeitet, habe man sich in 
der Schulleitung dazu entschieden, die 
Teamfähigkeit der Schüler beim Tanzen 
zu fördern, ergänzt die pädagogische 
Leiterin Claudia Gasser. Vom kantona-
len Departement Bildung, Kultur und 
Sport erhielten sie dafür finanzielle Un-
terstützung. 

… und was man  
sonst noch lernt
Ihren Ladies und Gentlemen, wie sie 
die Schülerinnen und Schüler nennt, at-
testierte Janine Bredanger, viel dazuge-
lernt zu haben in den vergangenen Wo-
chen. Bis zur Aufführung setzten sich die 
Kinder im Unterricht auch mit der Her-
kunft der Tänze auseinander und bereite-
ten kleine Beiträge vor, die sie zwischen 
den Tanzeinlagen präsentierten. 

Haltung annehmen
Um den Schülern die richtige Körper-
haltung beim Tango beizubringen, be-
half sich Janine Bredanger mit Bildern. 
Sie sollten sich ihre Füsse als Chopsticks 
und ihre Arme als verbrannte Pouletflü-
geli vorstellen. Damit schien für alle klar 
zu sein, welche Haltung ein Tangotänzer 
einzunehmen hat. Während die Tanzen-
den beim Tango also ordnungsgemäss 
steif übers Parkett staksten, entfesselte 
der Swing die Beine. Als alle zu «Hit the 
Road Jack» über die Tanzfläche «swing-
ten» wurde es fast schon gefährlich. Ver-
letzte waren am Ende nicht zu beklagen 
und so fand in der nachfolgenden Pol-
ka auch jeder wieder einen Tanzpartner. 

Wenn es in den Füssen juckt
Gegen Ende der Vorstellung fegten die 
Schülerinnen und Schüler in Linedance-
Formation übers Parkett. Der Enthusi-
asmus hatte sich mit jeder Darbietung 
gesteigert. Die Zuschauer sassen zwar 
noch auf ihren Stühlen. Dem einen oder 

anderen dürften aber bestimmt die Füsse 
gejuckt haben. Dass zum Schluss die Tän-
zer sich für den letzten Merengue einen 

Tanzpartner aus dem Publikum holten, 
schien deshalb eine willkommene Über-
raschung zu sein. 

Schüler und Schülerinnen der Etuna St. Johann tanzen Merengue.

Voller Einsatz beim Linedance.

... und eis, zwoi free-eeze.
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Zwei typische Osterblumen stehen kurz vor den Feiertagen in voller Blüte.

Blutspendeaktion
LEUGGERN – Der Sanitätsverein Leug-
gern-Schwaderloch und der Blutspen-
dedienst Aargau-Solothurn laden alle 
gesunden Frauen und Männer ab voll-
endetem 18. Altersjahr zur Blutspen-
de ein. Die jährliche Aktion findet am 
Dienstag, 11. April, von 16 bis 20 Uhr in 
der Mehrzweckhalle in Leuggern statt. 
Erstspender sind herzlich willkommen, 
müssten aber bis spätestens 18.30 Uhr 
vor Ort sein.

Blutspenden sind immer noch drin-
gend nötig, weil Blut lebenswichtige 
Funktionen erfüllt und den Heilungspro-
zess vieler Krankheiten unterstützt. Bei 
einem Unfall kann die richtige Blutkon-
serve zum richtigen Zeitpunkt über Le-
ben und Tod entscheiden, und schwerst-
kranke Menschen erhalten Hoffnung auf 
Leben und Genesung. Wer Blut spendet, 
setzt sich für seine Mitmenschen ein und 
hilft, Leben zu retten.

Fischessen des MTV
LEIBSTADT – Über das Wochenende 
vom 15. und 16. April führt der Männer-
turnverein Leibstadt sein traditionelles 
Fischessen in der Bernowa-Halle Leib-
stadt durch. Am Samstag ab 16 Uhr und 
am Sonntag ab 11 Uhr servieren die Tur-
ner ihre feinen Merlan-Filets im Bierteig. 
Zum Kaffee bieten sie selbstgebackene 
Köstlichkeiten an. Sie würden sich freu-
en, zahlreiche Besucher in Leibstadt be-
grüssen zu dürfen.

Mittagstisch
KOBLENZ – Der Mittagstisch der Pro 
Senectute findet am Donnerstag, 13. Ap-
ril, um 11.45 Uhr, im Restaurant Blume 
statt. Abmeldungen sind erbeten bis 
Dienstag an Brigitte Karg, 056 634 17 45. 
Neue Gesichter sind herzlich willkom-
men.

Pro Senectute


